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O Vorbildlich

Riesiger, wasserdichter Stauraum: Das aufgerollte Segel
oasst hinein, Der Kiel lässt sich von einem Kind hochkwbeln

Das Ruder schwingt nach einem kurzen Ruck an der Pinne
hoch. Drückt man die Pinne nieder, senkt sich das Blatt

O Verbesserungswürdig

Zentrales Podest für die Großschot mit Stauraum - zwar
zwe.kmäßig, aber leider kein Traveller. Auö der Baumnie-
derholer ist vom Steuemann etwas umständlich zu holen
(rechts). Der Trimm wird so schwerer

112004 qdn 25



Irrsr a rtcrr,rrr 
ff iäfl

, <T> l

lBf I cockpit und Deck
a offener, trocken bleibender Bugbereich; hilfreich beim Anlegen

und bei Segelmanövern
a Platz für für die ganze Familie
a Hubkjel-Schutzmanschette bei Grundberührungen
a Ausreitgurte mit großen Schlaufen fürjeden tuß
a Erreichbarkeit Bedienung der Fallen und Schoten
a Rudersystem, einfaches Aufholen
a große, wasserdichte Stauräume
a fehlender Traveller, Kicker schlecht zu bedienen

Platz für die Familie: Das offene vorschiff der c55 nimmt
kaum Wasser über und bietet viel Bewegungraum

Technische Daten

Die c55 rcagiert feinfühlig auf
jede Rudehewegung und
e rtorde rt viel Konze ntration

I  e tz t  we lden meine  Füße
I doch noch nass. und dass

, im kalten Oktober-Wetter
auf der Flensburger Förde.
Aber wir wollen dieses offene
Kielboot unbedingt noch mal
zu Dritt segeln und daher muss
Knut Biehl, Inhaber der deut-
schen Werft-Vertretung, aus
dem Fotografen-Boot übelstei-
gen. Als sich die Rümpfe der
beiden Boote näher kommen,
schwappt Wasser über. Sonst
segelt die c55 wunderbar
trocken und nimmt nicht einen
Spritzer über.

Zugegeben: Wir haben es
andeß erwartet: Das Vorschiff
des Flitzers ist komplett offen,
zumindest etwas Wasser müss-
te dort doch überkommen, oder?
Doch wfirend des Testsegelns
passierte trotz kleiner, kurzer
Welle nichts.

Das bis vorne reichende
Cockpit hat riesige Vorteile:
Spihalsen oder Anlegemanöver
werden einfach. weil der Vor-
schotirr im geschützten Schiffs
inneren einen sicheren Stand
hat. Die Fock fällt nach dem
Niederholen in das offene Vor-
schifT und liegt dort trocken.
Und natüdich bedeutet dieses

Design auch viel Stauraum.
Kleine Kinder sitzen hier'
sicher und bei Manövern aus
dem Gefahrenfeld verbannt.

Wie angenehm diese Cock-
pitform ist, merken wir, als wir
den Spi hochziehen. Er l iegt
in einer Stautasche, die innen
am Fleibord mit Tenax-Knöp-
fen befestigt ist. Mit Zug am
Fall gleitet das Tuch leicht her-
aus. Ohne das offene Volschitf
müsste er hinter dem Mast her-
vorgezogen werden und könn-
te sich verheddern.

Kaum steht die kleine Blase,
kommen wir in den Surf. Wie
auf Schienen läuli das Boot
jetzt, dennoch - Konzentrati-
on ist erforderlich. Das Ruder
reagiert äußert sensibel auf
jede Bewegung. Unachtsam
glitt mil die Pinnenverlänge-
rung auf einem Amwind-Kurs
aus der Hand, mit der Folge
eines sofortigen Anluvens.

Das vom Jollensegeln be-
kannte rhythmische Wippen
mit dem Oberkörper, um
schneller in den Surf zu kom-
men, bdngt auf der c55 relativ
wenig. Effektiver ist da schon
das Pumpen mit den Segeln.
Mit dern flachen Unterwasser-
schiff, ähnlich dem eines Whit-
bread-Racers, kommt die c55
aber auch ohne viel Hilt'e rasch
ins Gleiten.

, . . . , . . . . . . P e l l e P e t t e r s o n
j .  . .  .  . . . . . . . . . 5 , 5 1  m
. . . . . . . . . . . . . . . . . .2,05 m
i . . . . . . . . .  . .  0 , 4 - 1 , 1  m

. . . . . . . . . . . . . . .1 80 kg

I  . . . . . . . . . . . 2 1  m ' �
. .2-Ps-Außenborder
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In der Glitsch kommt dann
echte Freude auf, wir messen
acht Knoten mit dem GPS-
Gerät. Bis zu 13 wil l Knut
Biehl bereits gelaufen sein. Bei
mehr Wind sollte das pro-
blemlos vofstellbar sein. Wir
testeten bei zwei bis drei Beau-
fot. Gut geliillt uns beim Spin-
nakem die Endlos-Führung der
Spischot und die einfache Be-
dienung der Barbarholer.

Mit del c55 ist Konstrukteur
Pelle Petterson ein echtes
Kunststück gelungen: Das klei-
ne Kielboot eignet sich sowohl
für Segelanfänger als auch tür
Regatta-Cracks. Im Herkunf ts-
land Schweden sind bereits
weit über' 50 Exemplare ver-
kauft, eine Einheitsklasse hat
sich gebildet und Matchraces
werden ausgefagen. Grund für
diesen weiten Einsatzbereich
sind die ausgefeilten Trimm-
möglichkeiten und das schnel-
le Unterwasserschiff. Die c55
kann sehr aufwändig getrimmt
werden, muss aber nicht. Ein-
zig das Fehlen des Travellers
stö . So lässt sich der Twist
des Großsegels nur mit dem
Baumniederholer einstellen
aber dieser ist leider vom Steu-
ermann aus schwer erreichbar.
Das optional erhäldiche Vor-
segel-Cunningham (lediglich
20 Euro Aufpreis) lohnt außer-
dem aufjeden Fall.

Die c55 kommt bei den herr-
schenden schwachen Windver-
hältnissen sogar mit drei Per-
sonen an Bord gut voran. Hart
am Wind messen wir noch 5,5
Knoten - bei einem Wende-
winkel von etwas unter 90
Crad. Positiv auch die sechs
bequemen Ausrcitschlaut'en für
drei Fußpaare. Auf dem Schan-
deck sitzt die Crew beim
Segeln sehr bequem. lst das
Ausreiten nicht nötig, setzt man
sich einfach noch eine ,,Etage"
tiefer auf den Cockpitboden
und lehnt sich an das hohe Frei-
bord. Bei diesem ,,Kaffee-
Segeln" werden die Füße auch
garantiert nicht nass.
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l\ | Segeleigenschaften

a sehr feinfühliges Steuern möglich
o einfach, aber effektiv zu trimmendes Rigg ohne Achterstag
o sicheres Segeln, die c55 segelt für ein offenes Kielboot recht steif
o schnell im Surf
a gute Amwind-Eigenschaften
o Segelspaß und Feeling einer iolle
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l7 | Konstruktion

Rumpf und Deck:
Rumpfund Deck aus GFK im Hand-
auflegeverfahren. Ein längs von
vorn bis achtern laufender stark
dimensionierter stinger sowie zwei
Querwrangen leiten die auftreten-
den Kräfte weitflächig ein. Vorteil:
Es bilden sich acht wasserdichte
Kammern - sollte eine gellutet
werden, liefern die verbleibenden
immer noch genügend Auftrieb.
Die starken Wrangen sind auch
gleichzeitig Aufliegeflächen beim
Trailern.

Kiel und Ruder:
Hubkiel mit Bombe eingefasst von

einer zusätzlichen schutzman-
schette aus Hartgummi, die bei
Grundberührungen den Stoß groß-
flächig einleitet und abdämpft. Die
Uberselzung des Hubniechanis-
mus'ist so gestaltet, dass auch
Kinder den Kiel l i l ten können.
Ruder wie auf einem Strandkat,
Auf- und Niederholen über das
Bewegen der Pinne.

Rigg:
7/8tel-Jollenrigg ohne Achterstag,
sehr gut trimmbar. Segel können
vom 505er übernommen werden,
allerdings ist das c55-Groß etrlvas
weiter ausgestellt.

5 pritzpersenni ng als Sonderzu -

behör: Regenschutz, egal ob im
Hafen oder unterwegs

Das offene vorschiff macht
segel ma növer e i nf acher und
sicherer l-it

l r l
Kommentar

Die c55 ist ein großer Coup - zum
einen, weil in diesem Segment
auf jeden Fall eine Marktlücke
existiert, zum anderen, weil die
schwedische Cremo-Werft mit
dem Boot eine breite Zielgruppe
glücklich machen wird. Die Bau-
qualität ist hervorrragend, die
Herstellung wird von den Prüfern
der Norske Veritas überwacht.
Die c55 eignet sich dabeifüI das
Wandersegeln mit der ganzen

Familie. Der Cockpitboden ist
nahezu frei von Beschlägen, so
können vier Personen auf dem
Boden erholsam schlafen. Der
fehlende Traveller kommt hier
natürlich der Wohn-Bequemlich-
keit entgegen. Persenninge sind
optional erhältl ich, ebenso ein
passender Trailer, der die Kiel-
bombe aufnimmt. Der Preis für
d;e c55 ist absolut fair und Ein-
steiger-9erecht.

Adressen

Vertlieb: Biehlmarin, Knut Biehl, Wrangelstr. '10, 24937 Flensburg, Tel.
01 75/540 36 63, www.biehlmarin,com
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